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1 Armee aktuell

Wenn die Küchenchefs tagen
lacht nicht nur der Himmel. So war es auch an der 53. Delegiertenver-

Sammlung vom 12. April in Oberdiessbach. Alle Geschäfte konnten rei-
bungslos über die Bühne gebracht werden und an gemütlicher Geselligkeit
fehlte es ebenfalls nicht. Teilgenommen haben nebst den vielen Gästen
zehn Sektionen mit 35 Stimmberechtigten und sieben Ehrenmitgliedern.

Eine besondere Atmosphäre vermittelt der grosse Saal des Hotels Löwen. Zum guten Gelingen der Delegiertenversamm-
lung trug aber auch Zentralpräsident John Berner (stehend) bei. Fotos: Meinrad A. Schuler

Was den Militärküchenchefs geboten wurde, ver-
dient das Gütesiegel «ausgezeichnet». Fast ganz
Oberdiessbach war aufden Beinen, um den Küchen-
chefs einen angenehmen Aufenthalt zu bieten. OK-
Präsident Fritz Wyss und seine Leute hatten alles

stets im Griff.

Ebenso haben VSMK-Zentralpräsident und seine

Leute die Feuertaufe bestens bestanden. Die Ge-

Schäfte konnten ruhig und reibungslos Uber die

Bühne gebracht werden. Unter den Ehrengästen

waren Persönlichkeiten auszumachen wie Ursula

Haller, Nationalrätin und Vizestadtpräsidentin
von Thun, Ueli Zaugg, Regierungsstadthalter des

Amtsbezirks Konolfingen, Hans Rudolf Vogt,
Gemeindepräsident von Oberdiessbach, Sigmund

von Wattenwyl, Schlossherr und Gastgeber für
den Aperitif, Hansruedi Spichiger, Feldprediger
Bern, Beat Bigler, Direktor Wohn- und Pflege-
heim Frienisberg, Oberst i Gst Hugo Räz, Waf-

fenplatzkommandant von Thun, Div Jean-Jacques

Chevalley, Kommandant LVb Logistik, Oberst
Claude Portmann, Chef Truppenrechnungswesen

LBA, Hauptadj Michel Plumez, Präsident Verband
der Instruktoren, Adj Uof Willi Heider, Zentral-

Präsident Schweizerischer Feldweibelverband, Gfr
Rolf Homberger, Zentralpräsident SUOV sowie

vom Küchenchef-Lehrgang Thun Stabsadj Domi-
nique Brönimann, Stabsadj Jean-Michel Martin,
Stabsadj Fritz Lehner, Fachlehrer Stefan Possehl,
und von der Zeitungskommission Armee-Logis-

tik nahmen Four Stefan Walder sowie Four Jürg
Morger teil. Weiter konnte der Vorsitzende auch

zahlreiche ehemalige Zentralpräsidenten, Ehren-

mitglieder VSMK und seinen persönlichen Gast

Oberst i Gst Alois Schwarzenberger begrüssen.

Aber es hiess auch Abschied nehmen von verdien-

ten Mitgliedern. So gedachte man besonders den

Kameraden, die seit der letzten Delegiertenver-
Sammlung die Reihe der Küchenchefs für immer
verlassen haben. Sektion Aargau: Wm Hans Hoch-

strasser; Sektion Beider Basel: Wm René Mura;
Sektion Freiburg: Wm Gerhard Merz, Wm Otto
Perroulaz; Sektion Innerschweiz: Werner Ochs-

ner, Hans Graf, Robert Achermann; Sektion Ost-
Schweiz: Wm Walter Meyer, Oberstlt Hans Eggen-

berger; Sektion Winterthur: Wolfgang Zbinden,
Alfred Schürch; Sektion Zürich: Rolf Wals. Da-
nach richtete Fpr Hptm Hansruedi Spichiger eini-

ge besinnliche Worte an die Anwesenden.

Ohne Probleme die Hürde nahmen die statutari-
sehen Geschäfte. Ebenfalls die verschiedenen Jah-

resberichte gaben zu keinerlei Diskussionen Anlass.

Entlastung erteilten die Stimmberechtigten eben-

so der von Zentralkassierin Christine Walter vor-
gelegten Jahresrechnung. Auch konnte ein «älteres

Kapitel» des VSMK endlich begraben werden: Die

Abrechnung des früheren Fachorgans «Der Mi-
litärküchenchef». Einverstanden waren die Anwe-
senden zudem mit dem Vorschlag des Zentral-

Spatz

Den Vogel abgeschossen hat wohl in ihrer An-
spräche Nationalrätin Ursula Haller, als sie eini-

ge anwesende Küchenchefs zu beruhigen wuss-
te: «Ein Mann ohne Bauch ist wie ein Himmel
ohne Sterne». Reaktion im «Löwen»-Saal: gros-
ser Applaus und unüberhörbares Raunen.

Div Jean-Jacques Chevalley scheint sich schon

gut in seine neue Rolle eingelebt zu haben. «Ich

bin wahrlich stolz, vom Fourier zum militär-
politischen Berater des Chefs VBS aufgestiegen

zu sein.» So habe er auch stets enge und freund-
schaftliche Beziehungen mit den Küchenchefs

pflegen dürfen, was er nicht missen möchte. Und

spontan meinte ein bestandener Küchenchef:
«So gelöst und frei habe ich ihn noch nie erlebt.
Wenn unser scheidende Kommandant LVb

Logistik so weiter macht, wird er noch Bun-
desrat!».

«Ich bin immer wieder erstaunt, wie es die

Küchenchefs fertig bringen, soviele prominen-
te Gäste zur Delegiertenversammlung begrüs-

sen zu können», attestierte Four Jürg Morger,
langjähriger Präsident der Armee-Logistik
anerkennend.

Haben Sie das auch schon erlebt? Alle Vorfah-

ren der Schlossfamilie Oberdiessbach erschie-

nen zum Aperitif im Schlossgarten. Auf jeden
Fall verstand es Nachfahre, Schlossherr und

Major a.D. Sigmund von Wattenwyl, alle Zuhö-

rer in seinen Bann zu ziehen man hätte ihm
noch viel länger zuhören können.

Als ein Musiker nach dem Namen des Dirigen-
ten gefragt wurde, schüttelte er den Kopf und

meinte: «Das weiss ich doch nicht, den da haben

wir noch nicht so lange». Das muss stimmen,
denn auch die zweite angesprochene Person stu-
dierte krampfhaft nach dem Namen.

Natürlich durfte bei den Küchenchefs auch ein

kulinarisches Stelldichein nicht fehlen. Dafür

sorgte die Küchenmannschaft des Hotel-Res-

taurant Löwen in Oberdiessenbach:

mit Morchelterrine und Armagnacpastete,
geräuchertes Forellenfilet und Crevetten auf

assortierten Blattsalaten

//aw/7tg«ng

Schweins- und Kalbsbraten auf Thymianjus
Kartoffelgratin

Glacierte Rübli, Kohlrabi und grüne Bohnen

Omerl

Dessertbufîet «Surprise» serviert
mit Kaffee crème
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Armee aktuell 1 VSMK-Delegiertenversammlung in Oberdiessbach

«Nicht so ernst, meine Herren!»

Soweit das Auge reicht: Mit grossem Interesse verfolgten
die über 100 Personen den geschäftlichen Teil.

Geschäftsführer Marco Freitag und Küchenchef Oliver
Dalik mit Team sorgten dafür, dass die über 100 Anwesen-

den mit Speis und Trank erstklassig verwöhnt wurden.

Auch Für Unterhaltung war bestens gesorgt. Während des

ganzen Nachmittags führte das «Chlosterchörli Frienis-

berg» durch das Programm. Die Verwandlungskiinsterlin-
nen und -künstler verstanden es ausgezeichnet, das Publi-

kum in ihren Bann zu ziehen (Bild oben). Den Vogel abge-

schössen hat aber auch der Oppliger Rüedu von Zäziwil
mit seinen humoristischen Einlagen unter dem Motto
«Lache isch gsund, Witze und Spass» (Bild rechts).

Vorstandes, den Beitrag bei 13 Franken je Mit-
glied unverändert zu belassen. Mit grosser Zuvor-

sieht gehen die Küchenchefs das laufende Vereins-

jähr an. So hiessen sie auch den Voranschlag dis-

kussionslos gut.

Am 25. April in Halten (SO)

Nicht zum Traktandum stand die Wahl des Zentral-

Vorstandes. Für die Rechnungsrevisionen wurde

die Sektion Winterthur erneut betreut. Nächstes

Jahr tagt der Verband Schweizerischer Küchen-

chefs (VSMK) im Kanton Solothurn, genauer in

Halten im Herzen des Wasseramtes. OK-Präsident

Beat Steiner stellte in kurzen Zügen den Ort vor
und zeigte sich erfreut, die Delegierten und (dis-

te am 25. April 2009 begrüssen zu dürfen. Bereits

vollzogen wurde die traditionelle Standarten-

Übergabe von Fritz Wyss, Präsident der Sektion

Berner Oberland, an Elsy Liechti und schliesslich

an die Sektion Solothurn.

Keine Wettkampftage wie in früheren Zeiten

Präsident John Berner informierte über die Pia-

nung der Wettkampftage im Spätsommer 2009.

Fs soll kein Anlass wie in früheren Zeiten sein,

sondern im Zeichen des olympischen Geistes: «Mit-
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Armee aktuell I Willkommen zur SFV-Delegiertenversammlung in Solothurn

Fouriere tagen in Solothurn
Willkommen zur 90. Delegiertenversammlung in Solothurn

ß/euraw/e à /a 90"'"' issem/>/ée z/es Dë/ëguës z/e L '/tssoezatzozz

Suisse z/es Foz/zr/ers à So/eure

machen ist wichtiger als gewinnen!». Dabei soll es

ein Kräftemessen in verschiedenen Alterskatego-
rien werden: «Wir werden nicht mit kurzen Hosen

und Landkarte durch unberührte Landschaft sprin-

gen und weder Velorennen noch HG-Schiessen

veranstalten», meinte der Vorsitzende, «sondern je
ein Kochteam je Sektion antreten lassen, das aus

einem zur Verfügung gestellten Warenkorb innert
einer vorgegebener Zeit ein Menü kocht. Ein
anderes Team nimmt eine Blinddegustation von
verschiedenen Grundnahrungsmitteln vor. Wieder
ein anderes misst sich im 300-m- und 50-m-Schies-

sen. Und schliesslich gibts dann noch je Sektion
ein so genanntes Seniorenteam, das dem urschwei-

zerischen Kampfsport frönt: Jassen und/oder
Kegeln. Um diese Ideen umzusetzen, hat sich

zusätzlich Florian Kropf, Präsident der Sektion
Beider Basel, bereit erklärt, als Technischleiter II
den Vorstand zu verstärken und den Techni-
schleiter I, Roland Vonesch, zu unterstützen.

Bier brauen

Die Schwerpunkte des Jahresprogramms 2008/
2009 stellte kurz Roland Vonesch vor. So lernen
die Militärköche einmal Bier brauen, werden eine

Informationsreise «Erster Weltkrieg und die Logis-
tik» antreten, bereiten die Wettkampftage vor und
treffen sich natürlich am 30./31. Januar und 1.

Februar wieder auf dem Jaunpass zum legendären
Skitag.

Ehrungen

Das langjährige Zentralvorstandsmitglied Marco
Keller tritt ins zweite Glied zurück. Er sei stets
eine wertvolle Stütze für alle gewesen, sagte John
Berner. Man werde ihn schmerzlich vermissen.
Auch der Ehrenpräsident Fritz Wyss würdigte Kel-
lers grossen Verdienste, und dieser wurde schliess-

lieh mit besonderen Überraschungsgeschenken
überhäuft.

Gleichzeitig konnte der Vorsitzende den neuen
Mutationsführer bekannt geben: Fredy Vonesch,
Vater des Technischleiters I und langjähriges Mit-
glied der Sektion Rätia. Neu zu besetzen sind aber
noch die Ämter Vizepräsidium, ChefWerbung und
Fähndrich, welche das zurückgetretene Vorstands-
mitglied Rolf Steinemann bekleidete. Hingegen
wird Norbert Hurych, Mitglied der Sektion Ost-
Schweiz, den Vorstand neu verstärken.

Besonders geehrt wurde schliesslich auch Fritz
Wyss für die tadellose Organisation dieser Tagung.
Oberdiessbach werde allen Teilnehmerinnen und
Teilnehmern in bester Erinnerung bleiben. Dafür
konnte er grossen Applaus ernten.

Nach genau 1 1/2 Stunden konnte John Berner
die 53. Delegiertenversammlung des VSMK schlies-

sen. Danach versammelten sich die Delegierten
und Gäste beim Bahnhof. Angeführt von der Musik

zog die illustre Schar durchs behäbige Dorf dem
Schloss Oberdiessbach entgegen, wo die Gemein-
de allen einen Apertitif spendete.

A/eiwadA. SWiu/er

Die 90. Delegiertenversammlung
des Schweizerischen Fourierverban-
des (SFV) findet am 31. Mai in
Solothurn statt. Die Traktandenliste
sowie das Jahresprogramm wurden
bereits in der Ausgabe März von
Armee-Logistik veröffentlicht. Die
Hellgrünen werden dabei nicht nur
von der ganzen Bevölkerung herz-
lieh willkommen geheissen, sondern
auch prominente Vertreter des Stan-
des und der Stadt Solothurn freuen
sich auf diesen Besuch in der
Ambassadorenstadt. f-KJ

Am Samstag 31. Mai findet die Jubiläums-Delegier-
tenversammlung des Schweizerischen Fourierver-
bandes statt. Für diesen ganz besonderen Anlass

haben wir auch einen würdigen Rahmen gefunden.
Wir werden uns in der schönen Barockstadt Solo-

thurn treffen.

Am Vormittag findet das Delegierten-Schiessen in

Wangen an der Aare statt. Damit viele Delegierte
mit den öffentlichen Verkehrsmitteln anreisen kön-

nen, haben wir einen Shuttle-Transfer ab Bahnhof
Solothurn auf die Beine gestellt.

Am Nachmittag treffen wir uns im wunderschönen
Landhaus in Solothurn, direkt an der Aare. In einer

geschichtsträchtigen Atmosphäre werden wir die 90.

DV des SFV durchführen können. Unsere Partner
und Partnerinnen können in dieser Zeit unter pro-
fessioneller Führung die Schönheiten der Stadt Solo-

thurn erkunden.

Aber sicher ist anschliessend auch für unser leibliches
Wohl gesorgt. Lasst Euch überraschen, wir werden

es nach getaner Arbeit gemeinsam geniessen!

Wir freuen uns riesig, Euch zahlreich in Solothurn
willkommen zu heissen. Mit Eurer Gegenwart zeigt
Ihr uns Eure Verbundenheit und ehrt die Arbeit der

Organisatoren. Wir wünschen Allen einen unver-
gesslich schönen Tag. Beat Bast, OB-Pra.s'i'denz

Samedi', /e 3/ mat 2005 aura lie» /'AssemWée dit JuMé
de /'Associai/ou Suisse des Fourriers. /Vous avons
c/io«/ un eadre digne pour cet événement très spé-
c/a/. De ee /ait nous nous retrouverons dans /a vi//e

tnagni/u/ue iaroi/ue de So/eure.

Le matin auront //eu /es tirs des Dé/égtiés à tfangen
an der /lare. A/in qu'une grande partie des Dé/égués

puissent nous rejoindre avec /es transports puW/cs,

nous avons mis sur pied un trans/ert depuis /a gare
de So/eure.

L'après-midi nous nous retrouvons dans /e mag«/-
/ùjrue "Land/iaus" ijrui se trouve directement au Bord

de /'dar. Dans cette am/u'a/ice /iiston^ue nous procè-
derons à /a POème dssemWée des Dé/égués de /1SF.

/Vos partenaires pourront durant ce temps découvrir
/es èeautés de /a vi'//e de So/eure sous une conduite

pro/ess/onne//e.

Mais /n'en entendu, nous nous sommes éga/ement

occupés de votre /n'en corpore/. Laissez-vous sur-
prendre, après /e Zravaz'/ accomp/i nous a//ons nous

/aire p/ai's/r tous ensemWe/

Vous nous réjouissons énormément de vous accuez7/i'r

très nom/ireux à So/eure. Avec votre présence vous

nous prouvez votre attac/iement et vous Zionorez /e

fravai/ des organisateurs. Vous sou/iaitons à e/iacun

un Journée inouWi'aWe.

Béat Bast, Président du CO

Grusswort von Frau
Landammann Esther Gassler

Sie haben mit der Stadt Solothurn einen ganz beson-

deren Tagungsort ausgewählt. Wir sind stolz darauf,
die schönste Barockstadt der Schweiz zu sein. Dieser

Ort ist ideal für ein Treffen.

Eine Delegiertenversammlung bedeutet: «man trifft
sich». Positiv, freudig, voller guter Erinnerungen und

Erkenntnisse - folglich ein dynamischer Anlass - zu
dem ich Sie ganz herzlich in Solothurn willkommen
heisse.

Ein breites und fundiertes Fachwissen ist die Basis,
welche ein Fourier mitbringen muss. Zuverlässigkeit,
Ehrlichkeit, Konzentrationsfähigkeit und eine hohe
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Armee aktuell I SFV-Delegiertenversammlung in Solothurn

Leistungsbereitschaft sind unabdingbare Vorausset-

zungen, damit zum Wohl der Angehörigen der Armee

gute Leistungen erbracht werden. Zudem braucht es

Idealismus, Cleverness und vieles mehr - immer mit
dem Ziel, der Mannschaft zu dienen. Sie alle verei-

Grussbotschaft von Stadt-

Präsident Kurt Fluri

Am 31. Mai 2008 führt der Schweizerische Fourier-
verband im Landhaus seine 90. Delegiertenver-
Sammlung durch. Ich freue mich, dass Sie die Stadt
Solothurn als Tagungsort ausgewählt haben. Im
Namen der städtischen Behörden und der Bevölke-

rung heisse ich die Delegierten und Gäste recht herz-

lieh in unserer Stadt willkommen.

Die Stadt Solothurn ist eine uralte Stadt mit einer

grossen geschichtlichen Vergangenheit. Historisch
nachgewiesen ist, dass die Römer in Solothurn ein

Castrum errichtet haben. Im 12. Jahrhundert präg-
ten die Zähringer das Stadtbild. Noch heute sind in
vielen Gassen die typisch zähringischen Häusergrund-
risse erkennbar. Zur grossen Blüte gelangte die Stadt

jedoch in der Zeit von 1530-1792, als die Ambassa-

nigen diese Eigenschaften auf sich und das ist nicht

selbstverständlich.

Dass Sie sich im Fourierverband engagieren ist Teil

unseres Milizsystems, auf das wir in der Schweiz

stolz sind. Dieses System bedingt, dass einige weni-

ge ein überdurchschnittliches Engagement auf sich

nehmen und sich zum Wohle der Gemeinschaft enga-

gieren.

Ich danke Ihnen für Ihr Engagement und wünsche

Ihnen einen erfolgreichen Anlass.

Esther Gassler, Landammann

Volkswirtschafts- und Militärdirektorin
des Kantons Solothurn

Avec la ville de So/eure vor« avez choisi un endroit

tauf à /ait particulierpour votre session. Nous sommes

/i'ers d'etre /a plus belle vt7/e baroque de Suisse. Cet

endroit est idéal pour une rencontre.

Une assemblée des délégués signi/te: eon se rencontre».

Positivement, joyeusement, rempli de bons souvenirs

et de décisions - de ce /ait un événement dynamique

doren, die Botschafter der Könige von Frankreich,
das politische Leben, das kulturelle und Städtebau-

liehe Bild in unserer Stadt in reichem Masse präg-
ten. Prächtige Kirchen und herrschaftliche Patrizier-
häuser zeugen heute noch von dieser glorreichen Zeit.
Heute ist Solothurn eine Stadt mit 15 000 Einwoh-

nern mit all den Aspekten städtischen Lebens, wie sie

in allen Schweizer Städten festzustellen sind. Stolz ist
die Stadt Solothurn auf ihr vielfältiges Kulturleben.
Das Städtebundtheater Biel/Solothurn, drei städ-
tische Museen, das Begegnungszentrum Altes Spital,
Film- und Literaturtage sowie unzählige kulturelle

Veranstaltungen mit Unterstützung der Stadt führen

zu Kulturausgaben in der Höhe von netto rund 5

Mio. Franken oder 6% des Budgets bzw. 10% des

Steuerertrages. Im schweizerischen Vergleich steht die

Stadt an 4. Stelle der Schweizer Städte, gemessen an

den Pro-Kopf-Ausgaben.

Obwohl die Stadt Solothurn nie eine Garnisonsstadt

war, hat sie sich immer sehr armeefreundlich gezeigt.
Sie ist ein beliebter Brevetierungsort verschiedener

Waffengattungen, insbesondere auch der Versor-

gungstruppen. Sie hat aber auch ihre Infrastruktu-

ren den Organisatoren der Schweizerischen Unterof-

fizierstage und der Hellgrünen Tage zur Verfügung
gestellt und ist auch immer ein von den Truppen ge-
schätzter Einquartierungsort. Somit bildet unsere
Stadt zweifellos auch den richtigen Rahmen für eine

militärische Tagung.

Ich wünsche Ihnen eine interessante und fruchtbare

Delegiertenversammlung und einen angenehmen
Aufenthalt in der schönsten Barockstadt der Schweiz.

Kurt Fluri, Stadtpräsident und Nationalrat

Le 31 mai 2005 l'Association Suisse des Fourriers

iieni sa 9ff"*Assemblée des délégués au Landhaus. de

me réjouis qu'ils oui choisi /a vi/ie de So/eure comme
lieu de réunion. Au nom des autorités municipales et

de la population je sotdtaife la cordiale bienvenue aux
délégués et attx invités.

- pour /equel je vous souhaite une très cordiale Wen-

venue à Soleure.

Un savoir-/aire large et/ondé est la base qu'un /our-
rier doit apporter. Etre consciencieux, avoir l'honnête-

té, la capacité de concentration et l'engagement Lors

du commun, ceci sont des présomptions inéluctables

pour le bien des membres de l'armée, a/in qu'ils puis-
sent jburnir de bons rendements. £n p/us il est néces-

saire de posséder de l'idéalisme, de la jïnasserie et bien

plus - toujours avec l'object;/ de servir à la troupe.
Fous tous, vous réunissez ces capacités et ceci ne va

pas de soi.

Foire engagement dans l'Association des Fourriers/ait
partie de notre système de milice, sur lequel la Suisse

est//ère. Ce système demande que i/ueb/ues-uns accep-

tent de s'engager au dessus de la moyennepour le bien

de la communauté.

Le vous remercie de votre engagement et vous soubai-

te une réunion couronnée de succès.

Fstber Gassler

Directrice de l'économie publique
et des ajfaires militaires

La ville de Soleure est une vi/le très ancienne avec un

grand passé historique. 1/ est prouvé que les romains

ont érigé à Soleure un Castrum. Ait 12ème siècle les

"Zubringer" ont marqué l'image de la ville, dusqu'à

jour on peut constater dans bien des ruelles l'esquis-

se typique des maisons. Mais le grand développement

s'est produit durant la période de 1530 à 1792,

lorsque les ambassadeurs, /es dé/égués des rois de

France et la vie politique ont richement marqué la phy-
sionomie de la ville. De magni/tques églises, des édi-

jïces patriciens, nous démontrent encore aujourd'hui
cette période héroïque. Actuellement Soleure est une

vil/e avec 15'000 habitants avec tous les aspects d'une

vie citadine, comme elle est présente dans toutes les

villes Suisses. La ville de Soleure est /ière de sa vie

multiculturelle. Le théâtre inter vi/le ßienne/Soleure,

trois musées municipaux, le centre de rencontres
«Ancien Hôpital», /es journées du cinéma et de la lit-
térature, de même qu'un grand nombre d'événements

culture/s avec le soutien de la ville représentant des

dépenses en jàveur de la culture d'env. Fr. 5 Mio., soit
6% dit budget ou 10% des recettes /iscales. Dans la

comparaison nationale la ville se tient en A'"" position
des villes Suisses, mesuré en relation avec les dépenses

par pm'o/me.

Malgré que la ville de Soleure n'a jamais été une vi/-

le de garnison elle s'est toujours montrée très ouverte
à l'armée. File est un lieu de prédilection pour la

remise des brevets pourplusieurs armes, en particulier

pour /es troupes de soutien. Fl/e a également remis à

disposition son in/rastructure aux organisateurs des

journées Suisses des sous-ojficiers et des journées de

/a voie verte. Fn plus elle est un lieu de canton-

nement apprécié par la troupe. De ce /ait notre ville

est incontestablement l'endroit idéalpottr zme réunion

militaire.

de vous souhaite une Assemblée des Délégués inîé-

cessante et/ructueuse, ainsi qu 'un séjour agréab/e dans

la plus belle ville baroque de Suisse.

Furt F/uri, Frésident de la Fille de Soleure et

Conseiller National
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